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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

dieses Jahr steht bei uns in Bethel ganz im
Zeichen des 175. Geburtstages unseres Grunder-
vaters Eduard Scheve, und nachstes Jahr durfen
wir den 125. Geburtstag unseres Werkes feiern.
Geburtstage sind Jubeltage, sie geben aber auch
Anlass zur ,Bestandsaufnahme® und bieten

Raum fur Zukunftsperspektiven.

Nur drei Jahre nach der Griindung der damaligen
Diakonissenanstalt 1887 in Berlin waren dort be-
reits 84 Diakonissen tatig, viele von ihnen auch
aulderhalb der Stadt. Sogar in Kamerun gab es ab
1897 eine Station. Die Jahre des 1. und 2. Welt-
krieges waren gekennzeichnet durch Lazarett-
einsatze. Nach einer Zeit des Wiederaufbaus in
Berlin und Stddeutschland konnte Bethel sein
Engagement wieder aufnehmen. Mit dem Mau-
erbau kam auch fir uns die Trennung von Ost
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und West. Im Westen entstanden
verschiedene Stationen sowie das
Krankenhaus Lichterfelde. Durch

die Wiedervereinigung konnten wir
schlie3lich neue Arbeitsfelder im Ber-
liner Osten erschlie3en. Umstrukturie-
rungen und Investitionen in das Qualitatsma-
nagement haben die letzte Dekade gepragt.

Heute prasentiert sich das Diakoniewerk Bethel
mit 1.600 Mitarbeitern an acht Standorten in ganz
Deutschland. Wie hier im Sinne Eduard Scheves
der Dienst am Menschen gelebt wird, mochten wir
Ihnen in diesen ,Nachrichten aus Bethel” aufzeigen.

Wir winschen lhnen viel Freude bei der Lektire!

Mit den besten Grifden

lhr Ilhre
/ ") -
Y174 AN (v
"k_ﬂ‘.‘t ;
Karl H. Behle Dr. Katja Lehmann-Giannotti
Vorstand Vorstand

PS: Sollten Sie eine Ausgabe unserer ,Nachrichten aus
Bethel” verpasst haben, so haben Sie die Moglichkeit, diese
unter www.BethelNet.de kostenlos herunterzuladen.

Singen zum Lob Gottes —
eine ldee der Seelsorge AG

,Lobe den Herren“ tont es im
Seniorenzentrum Bethel Minchen.
Voller Begeisterung singen

die Senioren, von denen viele
Chorerfahrung haben, mit. Jeden
Monat veranstalten die Mitarbeiter
der Seelsorge AG zusammen mit
ehrenamtlichen Sangern oder
Musikern einen ,Lobpreisnach-
mittag®, um gemeinsam Gott im
Lied zu ehren. Diese Nachmittage
sind Unterhaltungsangebot und
Andacht in einem und immer gut
besucht. Das Seniorenzentrum
folgt damit der Bethel-Tradition,
christliche Werte zu leben und zu
vermitteln. Fur viele Bewohner der
Grund, warum sie sich fiir diesen
Ort entschieden haben.

*Die Nachrichten aus Bethel sind eine Publikation
des Diakoniewerk Bethel gGmbH in Berlin. Die von
Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel sind eine
eigenstandige Organisation mit Sitz in Bielefeld.
Beide Unternehmen sind Partner im diakonischen
Auftrag.



AKTUELLES

,Glaube und Liebe — Hoffnung

fur Menschen!”

Die Wahl fiel wie immer nicht leicht. 58 Einreichungen aus dem gesamten Bundes-
gebiet lagen der Jury zum diesjahrigen Bethel-Projektwettbewerb vor.

Projekte von sozialen Diensten an Kindern und
Jugendlichen Uber Beratungs- und Hilfsangebote
far Menschen in verschiedenen Notlagen bis hin zu
Ausstellungs- und Musikprojekten — vielfaltig und
ideenreich waren auch dieses Mal die Beitrage der
Gemeinden zum Bethel-Projektwettbewerb ,Glaube
und Liebe — Hoffnung fir Menschen!*.

Ein Preisgeld in Hohe von je 5.000 Euro erhalten

in der Kategorie ,Christlich-kulturell“ die Projekte
~oeereise” der EFG Schwiulper und ,Bollerwagen
Kunstmobil — Das rollende Atelier” des JesusCenter
e.V. Hamburg.

Durchgesetzt in der Kategorie ,Sozial-diakonisch®
haben sich ,Kiezgarten HeinrichTreff“ der EFG
Berlin-Lichtenberg und ,Kochen fir wenig Geld —
Kochkurs fur Bedurftige” der EFG Oelsnitz sowie in

der dritten Kategorie ,Gemeinde-missionarisch® die
Projekte ,KIDSLIVE® der EFG Ratingen und ,Kom-
pass Kids“ der EFG Greifswald.

»Alle eingereichten Projekte hatten einen Preis
verdient®, so Karl H. Behle, Vorstandsvorsitzender
des Diakoniewerk Bethel. ,Sie stehen alle fur das
unermudliche und oft ehrenamtliche Engagement
in Gemeinde und Kirche, werden getragen von
Menschen, die Zeit, Kraft und Kénnen investieren,
um anderen zu helfen. Jedem Einzelnen von ihnen
mdchten wir daher grote Hochachtung und un-
seren Dank aussprechen.”

Eine detaillierte Ubersicht tiber alle Einreichungen
gibt es unter:
www.bethelnet.de/wettbewerb/projekte.php

Bethel macht mobil

Seit einiger Zeit sorgt ein Elektro-
Golfmobil fir Aufmerksamkeit im
Minchner Stadtteil Moosach. Die
Idee von Hauptgeschaftsfihrerin
Helene Sleiers begeistert Bewoh-
ner, deren Angehoérige und Mit-
arbeiter des Seniorenzentrums
Munchen gleichermalien: kosten-
lose Ausflige in die nahere Um-
gebung mit dem Bethel-Sunshine-
Taxi, in dem seniorengerechte

Mit dem Bethel-Sunshine-Taxi kann der
Ausflug nun beginnen.

Hits flir Stimmung sorgen. Ob
Schlosspark Nymphenburg oder
der Botanische Garten — das An-
gebot erfreut sich groRer Be-
liebtheit. Der nachste Ausflug ist
schon geplant.



THEMA

/Zum Geburtstag
zwel Stiftungen

,0enn ihre Gedanken sind heute genauso aktuell wie damals® — Diakoniewerk Bethel
wurdigt gleich mehrfach die Verdienste seines Grundervaters Eduard Scheve und
seiner Frau Berta.

Mit einer Anzeigenserie in
,Die Gemeinde® und Aktions-
seiten im Internet erinnert
das Diakoniewerk Bethel in
diesem Jahr an die Leistun-
gen seines Grundervaters
Eduard Scheve und seiner
Frau Berta. Mit der Einrich-
tung von zwei Stiftungen,

die ihre Namen tragen, soll
nun im Geburtstagsjahr das
Vermachtnis des Griunders
und der Schwesternschaft in
zukunftsorientierte Strukturen
uberfuhrt werden. Gleichzei-
tig wurde das Diakoniewerk
Bethel e. V. in eine gemein-
nutzige GmbH umgewandelt.

»Wir pflegen Qualitat.”:
Endspurt beim internen
Bethel-Wettbewerb

Noch bis Ende Oktober sind alle
hauptamtlichen Mitarbeiter in den
15 Bethel-Krankenhaus-, -Reha-
und -Pflegeeinrichtungen zum Pro-
jektwettbewerb aufgerufen. Dabei
sind Vorschlage gefragt, die zur
wirksameren Erfullung der Aufga-
ben beitragen, die Arbeitsablaufe
vereinfachen oder auch beschleu-
nigen. Aus allen Einsendungen
werden sechs Gewinnerteams er-
mittelt. Sie erhalten als Preis funf
Tage Sonderurlaub pro Teilneh-
mer und je 3.000 Euro fur die Pro-
jektgruppe in Form einer Stadte-
reise. Die Teilnehmer prasentieren
ihre Projekte zur Mitarbeiterver-
anstaltung am 6. Marz 2012, die
Preisverleihung findet am 7. Marz
2012 im Rahmen des Festaktes
zum 125. Jubildum in Berlin statt.

Wenn wir von Qual |tat

sprechen, meinen wir etwas,

das iiber fachliche

Kom pete NZ hinausweist:
Nachstenliebe.




IM GESPRACH

Ein Gesprach mit Steuerberater
Dietrich Mascher, Aufsichtsratsvor-
sitzender des Diakoniewerk Bethel

Aufsichtsratsvorsitzender Dietrich Mascher.

Wie sieht die Tatigkeit eines Aufsichtsrats-
vorsitzenden konkret aus? In welcher Hin-
sicht werden Sie beratend tatig und was
sind die zentralen Themen?

Die Aufgabe des Aufsichtsrates ist es, Aufsicht
uber den Vorstand zu fuhren. Das bedeutet

unter anderem, Berichte des Vorstandes ent-
gegenzunehmen oder die Jahresabschlusse
festzustellen. Der Aufsichtsratsvorsitzende ist
so etwas wie ein Bindeglied zwischen Vorstand
und Aufsichtsrat. Er wird friihzeitig in Entschei-
dungsprozesse einbezogen, in denen es um
strategische Ausrichtungen geht. Dazu nimmt
er regelmaRig an Klausurtagungen des Vorstan-
des teil. Wenn der Vorstand Plane hat, muss er
beim Aufsichtsrat Uberzeugungsarbeit leisten
und sich auf die gemeinsamen Sitzungen gut
vorbereiten.

Wo liegen in Ihren Augen die Herausforde-
rungen dieser Aufgabe?

Herausforderungen treten zum Beispiel dann
auf, wenn Uber grol3ere Investitionen entschie-
den werden muss. Viele dieser Mal3nahmen
mussen aus Mitteln des Werkes getatigt wer-

den. Und das ist mit Risiken verbunden, die es
mit Bedacht abzuwagen gilt. Immer steht die
Frage im Raum, ob MalRhahme und Nutzen in
einem angemessenen Verhaltnis stehen.

Konnen Sie lhre beruflichen Kenntnisse als
Steuerberater in diese Tatigkeit einflieRen
lassen?

Das Diakoniewerk Bethel ist eine gemein-
nutzige Einrichtung. Die steuerlichen Vorteile
sind erheblich, und wer Vorteile des Staates
nutzt, muss die ,Spielregeln” beachten. Mein
beruflicher Schwerpunkt liegt im Gemeinnutzig-
keitsrecht, und so ist es mir mdglich, Vorgange
dieser Art zu bewerten und meine fachlichen
Kenntnisse einzubringen.

Wie wird man eigentlich Aufsichtsratsvorsit-
zender?

Seit vielen Jahren bin ich in einer Evangelisch-
Freikirchlichen Gemeinde hier in der Nahe von
Hamburg engagiert. Zudem war ich im Bund
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in
Deutschland viele Jahre ehrenamtlich tatig.

Im Zusammenhang mit diesen Aufgaben lern-



IM GESPRACH

ten mich Gremienmitglieder im Diakoniewerk
Bethel (Mitgliederversammlung/Aufsichtsrat)
kennen und haben mich um eine Mitarbeit
gebeten. Nach meiner Wahl und Berufung war
ich zunachst ehrenamtliches Vorstandsmitglied,
wurde spater Mitglied des Aufsichtsrates und
dieser wahlte mich dann aus seiner Mitte zum
Vorsitzenden.

Haben sich in lhrer bisherigen Amtszeit ent-
scheidende Umbriiche ergeben?

Oh ja! Bis zum Jahr 2003 wurden an den ver-
schiedenen Standorten Bethels Seniorenarbeit,
Krankenhauser und Pflegedienste als unselb-
standige Einrichtungen unter dem Dach des
Vereins gefuhrt. Diese wurden dann in eigen-
standig rechtsfahige Gesellschaften ausgeglie-
dert, unter anderem mit dem Ziel, die Standorte
noch leistungsfahiger und risikominimierter fuh-
ren zu konnen. In diesem Jahr haben dann die
Mitglieder einstimmig entschieden, ihre Verant-
wortung an zwei Stiftungen zu Ubergeben, um —
ich zitiere aus den Stiftungssatzungen — ,das
ideelle Vermachtnis des Diakoniewerk Bethel
e. V. langfristig und nachhaltig zu sichern®.

Worin liegen die Veranderungen gegentiber
den bisherigen Strukturen?

Neben der Ubergabe der Verantwortung

an zwei Stiftungen ist auch der sogenannte
Rechtsformwechsel von ,gemeinnitzigem
Verein“ in ,gemeinnitzige GmbH® in unserer
Geschichte von einschneidender Bedeutung.
Wichtig war es mir besonders, dass unsere
Diakonissen, die den weitaus grofiten Mitglie-
deranteil im Diakoniewerk Bethel ausmachten,
an diesem Veranderungsprozess von Anfang
an beteiligt waren.

Welche Funktionen haben gemeinnitzige
GmbHs im Gesundheitswesen?

Sie grenzen sich gegenlber gewerblichen
Gesellschaften durch die Verpflichtung ab,
die steuerlichen Voraussetzungen der Ge-
meinnutzigkeit zu erfullen und dem Gemein-
wohl zu dienen. Daruber hinaus haben wir
uns der Verwirklichung des diakonischen
Gedankens verschrieben. Das bedeutet,
dass im Vordergrund die Hilfe am Menschen
steht.

Das Diakoniewerk Bethel blickt auf eine lan-
ge Tradition zuriick. Es feiert im Jahr 2012
das 125. Jubilaum. Was wiinschen Sie dem
Unternehmen fiir die Zukunft?

Das Vermachtnis wahren und Neues wagen! In
unseren Gesellschaften arbeiten ,helle Kopfe©.
Verantwortungstrager auf allen Ebenen und
ehrenamtlich Tatige haben gemeinsam schon
immer viel Kreativitat bewiesen und Ideen
entwickelt. In einer Gesellschaft, in der immer
mehr Pflege und gesundheitliche Hilfestellung
erforderlich ist, brauchen wir Menschen, die
Menschen helfen.

Was machen Sie gern, wenn Sie
nicht arbeiten?

Maschers fahren gerne nach Schweden in ihr
Ferienhaus. In den Wald gehen, Holz zur Feu-
erstelle schleppen, ein groRes Feuer machen.
Dann kann die Seele baumeln. Und dann sind
da noch die sechs Kinder und elf Enkelkinder!

Lieber Herr Mascher, wir danken lhnen fir
das Gesprach.



IM GESPRACH .-

Eln GeSpraCh m |t M |Chae| Berl | n, chen nach Einsparpotenzialen und helfen bei

der Umsetzung von nachhaltigen Energiekon-

d e m n e u e n G eSCh aftSfu h re r d e r zepten. Dabei helfen Benchmarks, die Ver-
~ " brauchskosten in allen Einrichtungen zu sen-

S Ch eve G e ba u d e-Se Nlce G m b H (S G G ) ken. Der Einsatz regenerativer Energien wird

immer den Vorzug erhalten, solange

trie und als Werkleiter im diese bezahlbar bleiben.

Anlagenbau tatig. Erste Er-

fahrungen im Bereich Gebau- Welche Projekte liegen bei lhnen

demanagement machte ich in auf dem Tisch?

einer Berliner sowie in zwei

internationalen Hotelgrup- Aktuell auf der Tagesordnung stehen neben

pen. Ich mdchte eine schlag- dem weiteren Ausbau der SGG diverse Umbau-
kraftige SGG aufbauen. Ziel ~ und Sanierungsprojekte im Krankenhaus Bethel

Herr Berlin, konnten Sie kurz schildern,
was die SGG genau macht? Zielen Sie lhre
Dienstleistungen auf alle Einrichtungen
des Diakoniewerk Bethel?

Wir bieten ein ,gesamtheitliches technisches Ge-
baudemanagement” fur alle Einrichtungen. Dazu
zahlen zum Beispiel Wartungs- und Instandhal-

tungsmafinahmen, Kostenplanungen und der Michael Berlin. und Herausforderung wird sowie die Planung und Realisierung eines

Bereich Energiemanagement. Wir fihren Tech- sein, durch eine neue, einheitliche Struktur den  Blockheizkraftwerkes im Seniorenzentrum Bad

nikerschulungen durch und helfen bei der Erfll-  bislang dezentral organisierten Einrichtungen Oeynhausen.

lung gesetzlicher Auflagen. Des Weiteren unter-  zentrale Services zu bieten.

stutzen wir auch bei Bauprojekten aller Art. Und zuletzt: Wie gestalten Sie lhre Freizeit?
Stichwort ,,Energiemanagement®. Wie ge-

Sie sind seit Anfang Juli Geschaftsfiihrer. staltet sich verantwortungsvolles unter- Ich treibe viel Sport, unternehme viel mit mei-

Wo waren Sie vorher tatig und was haben nehmerisches Handeln bei Bethel vor dem ner Familie und unserem Hund und fahre gern

Sie sich fir lhre neue Arbeit vorgenommen? Hintergrund der Energiewende? Motorrad.

Von 1985 bis 1991 war ich unter anderem als Wir handeln 6kologisch unter Einbeziehung Herr Berlin, wir bedanken uns fir

Projektingenieur in der Automobilzulieferindus- ~ 6konomischer Rahmenbedingungen. Wir su- das Gesprach.

\YANE N4




RUCKBLICK

Hoch/ZEITsSREISE

Anlasslich des Innenstadtfestes in Bad Oeynhausen rief das Seniorenzentrum Bethel
zu einem Wettbewerb der besonderen Art auf: Wer hat das alteste Hochzeitsfoto?

Joachim Knollmann prasentiert ein von Kinderhand gemaltes Hochzeitsbild
sowie ein Hochzeitsfoto aus dem 19. Jahrhundert.

Am 9. Juli 2011 fand in Bad Oeynhausen das Innen-
stadtfest statt. Auch Bethel beteiligte sich an der
Ausgestaltung und prasentierte in der Evangelischen
Auferstehungskirche eine Ausstellung mit dem Titel
,Die Hochzeit im Wandel der Zeit®. ,Wir wollten die

Besucher auf eine Zeitreise einladen®, erlauterte
Joachim Knollmann, Hauptgeschaftsfuhrer in Bethel
Bad Oeynhausen, die Idee. Zuvor galt es also, alte
Fotos zu finden. Joachim Knollmann war sicher, dass
sich in alten Fotoalben genligend Hochzeitsfotos
finden wirden. Schlief3lich ist die Hochzeit der wich-
tigste Tag im Leben eines Paares und die Zeugnisse
dieses Ereignisses werden in der Regel sorgsam
aufbewahrt. Also startete das Seniorenzentrum einen
Wettbewerb und lobte einen Preis fur das alteste
Hochzeitsfoto aus. Gleichzeitig rief die Einrichtung in
Kooperation mit der Evangelischen Kirchengemeinde
Bad Oeynhausen-Altstadt zu einem Malwettbewerb
fur Kinder auf. Sie sollten ihre Vorstellung von einer
»1raumhochzeit” auf Papier bringen. Die Ergebnisse
wurden dann in der Auferstehungskirche gezeigt, wo
am nachsten Tag auch die Preisverleihung stattfand.
Die Ausstellung, die den Beginn des gemeinsamen
Lebensweges vieler Paare fur kurze Zeit in die Ge-
genwart holte, fand grofden Anklang bei Jung und Alt.

Olél

Wenn den Bewohnern und Be-
suchern des Seniorenzentrums
Bad Oeynhausen am 24. Juli
einiges spanisch vorkam, war das
ganz im Sinne der Heimleitung.
Sie hatte namlich einen Tag ganz
im Zeichen der spanischen Kultur
organisiert. Auf der Buhne sorgten

Die Gaste waren begeistert von der
spanischen Flamenco-Tanzerin S.
Isabell Sierig.

Tanzerinnen und Sanger fiir spa-
nisches Ambiente. Dazu wurden
spanische Speisen und Getranke
gereicht. Besonderes Interesse
fanden die Ausstellungen Uber
Madrid und Barcelona, die auch
Uber das Werk des katalanischen
Architekten Antoni Gaudi berichte-
ten. Da kam Urlaubsstimmung auf!



VERMISCHTES .-

Duft- und Sinnesgarten
iINn Wiehl eroffnet

Mit einem tollen Fest wurde am 28. Mai auf dem Gelande des Seniorenzentrums Bethel Wiehl
ein 1.200 m? groRRer Duft- und Sinnesgarten eroffnet.

e

Er6ffnung des Duft- und Sinnesgartens.

Er soll vor allem den Bewohnern des geschutzten
Wohnbereiches selbstandige Spaziergange ermog-
lichen. Verschiedene Themen-Garten, Obstbaume,
wurzige Krauter und andere Pflanzen regen die Sinne
an. Insgesamt wurden ca. 250 Arten Gehdlze, Stau-

den und Zwiebeln gepflanzt. Kunstobjekte und Skulptu-
ren der Schuler des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums
Wiehl bilden kleine kulturelle Inseln in der Natur. Beim
grolRen Einweihungsfest, das sage und schreibe

600 Gaste zahlte, bedankte sich Hauptgeschaftsflhrer
Matthias Ekelmann bei den Sponsoren, deren Spenden
bald jede Menge Bluten und Frichte tragen werden.

= .
Begeisterte das Publikum: die Siebenb

Urger Jugendtanzgruppe Drabenderhdhe.

Wenn Essen zum Erlebnis
wird

Die rollenden Gourmet-Fahrer
des Menu-Service Bethel Bad
Oeynhausen bieten nun auch
Event-Menus an. Das Programm
ist vielfaltig und richtet sich an

eine breite Zielgruppe: Neben der
Ausrichtung eines Angehdrigen-

chenchef Axel Bunzel (v.l.n.r.).

Friahstlcks kénnen kleine Happ-
chen, romantische Dinner sowie
Groldveranstaltungen gebucht
werden. Wer sich fur Live-Cooking
entscheidet, kann den Kochen
sogar bei der Zubereitung des
Menus zusehen und sich interes-
sante Anregungen fur die eigene
Klche holen. Die gemeinsam mit
dem Kichenteam durchgefihrten
Veranstaltungen werden zu einem
unvergesslichen Erlebnis.



VERMISCHTES

Bad Oeynhausen organisiert
Hilfstransport in die Ukraine

In ukrainischen Kliniken fehlt es oft am Notigsten. Das Seniorenzentrum
Bad Oeynhausen hilft einer Klinik fur suchtkranke Menschen in der Nahe

von Kiew mit einer Bettenspende.

Mit weniger als zweitausend Kilometern ist die
Ukraine eigentlich gar nicht so weit von Deutschland
entfernt. Und doch liegen Welten zwischen den Le-
bensbedingungen der Menschen hier und dort. Auch
in den Kliniken herrschen teilweise katastrophale
Zustande — von der Ausstattung Uber die Versorgung
der Kranken bis hin zu den hygienischen Verhaltnis-
sen. Als die Geschaftsleitung des Seniorenzentrums
Bethel davon erfuhr, beschloss sie, zu helfen. ,Un-
sere Einrichtung wird 40 Betten und Nachtschranke
spenden, um den Kranken wenigstens einen Schlaf-
platz zu sichern®, erklarte Joachim Knollmann vom
Seniorenzentrum Bethel Bad Oeynhausen. Gerhard
Mantler, 1. Vorsitzender des diakonischen Hilfswer-
kes Stephanus, weil} aus eigener Anschauung, wie
wichtig solche Spenden sind: ,Immer, wenn ich vor
Ort bin und die schlimmen Bedingungen sehe, unter

denen die Menschen leben, wird mir die Notwendig-
keit unserer Arbeit aufs Neue bewusst.“ Inzwischen
wurde die Bettenspende vom diakonischen Hilfswerk
Stephanus bei Bethel abgeholt und auf die Reise in

die Ukraine geschickt.

2Y
-

Gerhard Mantler (r.) bedankt sich bei Joachim Knollmann fir die Bettenspende.

Herzenswunsche
werden wahr

Der Hund ist der beste Freund des
Menschen, heil3t es. Auch Werner
Bornemann, 93, war stolzer Be-
sitzer eines Schaferhundes. Doch
war er den Anforderungen nicht
mehr gewachsen, denn Hunde
brauchen Beschaftigung und

viel Auslauf. Werner Bornemann
wunschte sich, einmal einen Tag
im Kreis der Schaferhundfreunde
verbringen zu kénnen. ,Herzens-
wiinsche”, eine Aktion der Neuen
Westfalischen und des Senioren-
zentrums Bethel Bad Oeynhausen,
nahm sich des rustigen Rentners

Helga Kriegler, Werner Bornemann, Hund
Dusty und Uwe Gieselmann (v.l.n.r.).

an und organisierte ein Treffen im
Herforder Schaferhundeverein.
Herr Bornemann konnte sich mit
anderen Hundefreunden unter-
halten und die Hunde streicheln.
Sogar das Wetter hat mitgespielt
bei der Erflllung dieses tierischen
Herzenswunsches.
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Zertifizierte Qualitat
- - r-"“
Diakonie 22

Siegel
Pflege

Trossingen, Munchen und Bad Oeynhausen

sind rezertifiziert und erzielen im Rahmen der

Internen Revision Traumnoten

Die Bethel-Einrichtungen in Trossingen, Munchen und Bad Oeynhausen bestatigten ihre
Zertifizierung. Die Gutachter des unabhangigen Instituts proCum Cert sahen deutliche
Verbesserungen und bescheinigten den Einrichtungen ,hervorragende Pflegequalitat”.

Das von proCum Cert erteilte Diakonie-Siegel
bewertet den Umgang mit der sich verandern-
den Marktsituation, Mitarbeiterzufriedenheit und
Leistungssteigerung, Transparenz und Klarheit
der innerbetrieblichen Ablaufe, Fehlervermei-
dung sowie Zeit- und Kostenersparnisse. Da-
ruber hinaus werden auch Kiche und Haus-
technik der Prufung unterzogen. Die drei Seni-
orenzentren in Bad Oeynhausen, Trossingen
und Minchen bestanden ihre Begutachtungen
durch die Prufer von proCum Cert.

Interne Revision — ,sehr gute“ Noten fur
die Einrichtungen
Parallel zu den Begutachtungen fand die In-

terne Revision in Medizin und Pflege statt. Die
Auditoren konnten die Aussagen der Prufer von
proCum Cert nur bestatigen. Die Seniorenzen-
tren Bethel Trossingen und Bethel Midnchen er-
hielten jeweils die Gesamtnote 1,1, das Senio-
renzentrum Bethel Bad Oeynhausen die 1,0.
Wenig spater musste sich auch die Reha-Klinik
Bethel Trossingen der Internen Revision stellen
und bestand die Prifung mit einem Notenwert
von 1,1.

MDK bewertet Bad Oeynhausen mit 1,0
Im Seniorenzentrum Bethel Bad Oeynhausen
fand erneut die Qualitatsprufung durch den
Medizinischen Dienst der Krankenkassen

(MDK) statt.
Dabei wurde
die Einhal-
tung der
Qualitatsan-
£ forderungen
gemal der
Pflegetrans-

Die Freude des Teams um Hauptgeschafts-

parenzkri-
fuhrer Joachim Knollmann (2.v.r.) ist groR. terien der
Pflegever-

sicherungen uberprift, so zum Beispiel die
pflegerische und medizinische Versorgung,

die soziale Betreuung und Alltagsgestaltung,
Verpflegung, Hygiene und die Bewohnerzufrie-
denheit. Das Ergebnis kann sich sehen lassen:
Bestnote 1,0. Mit den MaRnahmen zur Quali-
tatssicherung hat der MDK ein unabhangiges
Prufurteil zur Bewertung stationarer Einrich-
tungen geschaffen. Es erleichtert Angehorigen,
die ihre pflegebedirftigen Familienmitglieder in
guten, vertrauensvollen Handen wissen wollen,
sich zu orientieren. Die Traumnote ,sehr gut®
bestatigt auch offiziell das hohe Engagement
aller Mitarbeiter. Die Leitung des Senioren-
zentrums dankte es ihnen im Juli mit einer
schoénen Feier.
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Praktikant

on tour

Einmal Berlin, Trossingen, Muinchen und zurtck — ein Bericht von Jasper Ziemer

Im Rahmen meines Bachelor-Studiums der Erzie-
hungswissenschaften an der Freien Universitat Berlin
habe ich ein sechswdchiges Praktikum im Bereich
Qualitatsmanagement des Diakoniewerk Bethel
absolviert und insgesamt funf Einrichtungen in Berlin,
Trossingen und Minchen besucht. Mein Schwer-
punkt ist die Interne Revision, und in Trossingen
erlebte ich die intensiven Vorbereitungen der Ein-
richtung auf dieses
Ereignis mit. So
konnte ich beispiels-
weise den Quali-
tatsmanagement-
Beauftragten Herrn
Strobele bei der
Fertigstellung und

- Implementierung
Hauptgeschaftsfiihrerin Helene Sleiers und ~ des Qualitatshand-
Praktikant Jasper Ziemer. buchs unterstiitzen.
Die sehr gute Benotung am Ende der Revision hat
die kontinuierliche Qualitatsarbeit in dieser Einrich-

tung bestatigt und es war ein Vergnugen, in die
stolzen Gesichter aller Mitarbeiter zu blicken. Bei der
anschliefenden Feier mit Eréffnung der Kita ,Little
Giants®, die ich mit einem kleinen musikalischen
Beitrag mitgestalten durfte, war der Revision-Stress
dann vergessen. In der zweiten Woche gewann ich
Einblicke in die verschiedenen praktischen Arbeits-
felder in Trossingen. Ich durfte den Mitarbeitern Gber
die Schulter schauen und sie mit Fragen léchern.

Durch die Teilnahme an Therapien lernte ich auch die
Bewohner naher kennen. Diese praktische Arbeit war
fur mich besonders wichtig, da sie Hintergrundwissen
fur die Arbeit in der Verwaltung und besonders im
Qualitatsmanagement lieferte und einige Ablaufe kla-
rer werden lieR3. Ich hatte eine tolle Zeit in Trossingen
und mochte allen Mitarbeitern danken, dass sie sich
Zeit fur mich genommen haben. Der starke Zusam-
menhalt untereinander und die herzliche und produk-
tive Arbeitsatmosphare werden mir sicher lange in
guter Erinnerung bleiben.

Lachen ist gesund

Seit Februar 2011 starkt Frau von
Koerber als Clownin ,Vitamine*
regelmaRig die Lachmuskeln der
Bewohner des Seniorenzentrums
Wiehl. Bei den rund 20-minttigen
,Visiten“ im Zimmer der Bewohner
geht es meist sehr turbulent zu,

es gibt aber auch stille Momente.

Clownin ,Vitamine®.

Zur BegrufBung stehen Lieder mit
Korperkontakt oder Fingerspiele
auf dem Programm, die das Eis
brechen sollen. Mit kleinen Szenen
und einfachen Requisiten weckt
,Vitamine“ dann schone Erinnerun-
gen: an Urlaube, den ersten Kuss
oder Tanzvergnugen. Manchmal
tragt die Clownin auch Gedichte
aus der Schulzeit der Bewohner
vor oder musiziert fur sie. Wenn
sie beim Abschied singend und
winkend aus dem Zimmer geht,

ist den Bewohnern ganz leicht
ums Herz. Gut gemacht, Vitamine.



MELDUNGEN

Sommerfest

Am 8. Juli 2011 tanzte das Seniorenzentrum
Bethel Képenick geschlossen in den Sommer.
Sogar das Wetter spielte mit. Neben kulinari-
schen Leckereien wurde auch ein abwechs-
lungsreiches Unterhaltungsprogramm geboten.
Die musikalische Untermalung Ubernahm Herr
Felguth mit seinem Saxophon. Er besuchte
auch die bettlagerigen Bewohner auf den ein-
zelnen Etagen. Ein grol3es Dankeschon an alle
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer.

Graffiti-Kunst fiihrt Generationen
zusammen

Graffiti-Sprayer
im Pflegeheim —
was auf den ers-

ten Blick wie
eine Meldung
X aus dem Poli-
Bewohner beim Graffitisprayen. zeiticker Kklingt,
Das Ergebnis kann sich sehen lassen. war ein Pro-

jekt des Seniorenzentrums Kopenick. Seit Juni
2011 ist im Eingangsbereich des Senioren-
zentrums die Fotodokumentation ,Generati-
on erlebt Generation® zu sehen. Erstaunliche

Augenblicke sind hier festgehalten: ein Seni-
or auf dem Mountainbike, eine Punkerin, die
mit einer Bewohnerin zusammen handarbei-
tet und eine betagte Graffiti-Sprayerin. Die Do-
kumentation entstand in Kooperation mit dem
Kiez-Klub Kdpenick und der Wohnungsbau-
genossenschaft Wendenschloss e. G. Auch
der benachbarte Jugendclub ,Bude®, fir des-
sen Hasen ,Hopps® das Pflegeheim die
Patenschaft Ubernommen hat, arbeitete an
dem generationenubergreifenden Projekt mit.

Debut des Heimchors ,,Die bunten Vogel“
Bewohner von Seniorenheimen kénnen sich
auch gegenseitig eine Freude machen. Das
bewies der Heimchor des Seniorenzentrums
Kopenick am 20. Juli mit seinem ersten Auf-
tritt in einem Nachbarheim. Die Veranstaltung
entwickelte sich schnell zu einem fréhlichen
Miteinander. Publikum und der aus Altersgrun-
den sitzende Chor begeg- E =
neten sich sozusagen auf § ' i
AugenhoOhe. Spatestens
beim abschlieRenden
Stimmungsmedley ver-

einten sich Sanger und ,Die bunten Vogel“.

Publikum zu einem grof3en Chor. Wir wiinschen
noch viele weitere gelungene Auftritte!

Ernahrungsberatung in Welzheim

Gutes Essen halt Leib und Seele zusammen.
Doch in den westlichen Wohlstandsgesellschaf-
ten essen viele Menschen zu gut. Die Folge
kénnen Stoffwechselkrankheiten sein. Altere
Menschen wiederum leiden oft unter Mangel-
und Fehlernahrung, weil sie
sich entweder nicht mehr
richtig versorgen kdnnen
oder weil Alterserkrankungen
ihnen zu schaffen machen.
Um all diesen Problemen
entgegenzuwirken, bedarf
es fachkundiger Ernah-
rungsberatung. Die bietet

im Seniorenzentrum Welzheim seit August
dieses Jahres Christiane Eigenbrod als Ernah-
rungsberaterin. Die gelernte Hauswirtschafterin
erganzt nun das therapeutische Angebot fur die
Klinik-Patienten und sorgt im Zusammenspiel
mit Arzten und der Klinik-Kiiche fiir eine ebenso
ausgewogene wie wohlschmeckende Ernah-
rung der Patienten. Wohl bekomm’s!

Erndhrungsberaterin
Christiane Eigenbrod.
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Beruhigt verreisen — Pflege auf Zeit

Menschen, die zu Hause Angehari-

ge pflegen, brauchen hin und wieder
Urlaub von dieser Aufgabe. Einige
Senioreneinrichtungen bieten deshalb
gerade in den Sommermonaten ver-

| starkt Pflegeplatze fur die sogenannte
Kurzzeitpflege an — so auch das Senio-
¥ 2| renzentrum Bethel Bad Oeynhausen.
Wichtig ist, dass die neuen Bewohner in
der ausgewahlten Senioreneinrichtung
liebevoll empfangen werden. Sie brau-
chen intensive Betreuung und mussen
behutsam in ihre neue Umgebung
eingefuhrt werden. ,Insbesondere in der
Kurzzeitpflege stellen wir uns individuell
auf die neuen Bewohner ein, die nur ei-
nen kurzen Zeitraum in der Einrichtung
verweilen®, erlautert die Pflegedienstleiterin Cornelia Moéller. Folglich ist
die Pflege mit einem hohen Betreuungsaufwand verbunden. Bewohner
und Angehdrige wissen das zu schatzen. Im besten Fall genief3en bei-
de ihre ,Auszeit® und sehen dem nachsten Urlaub dann viel gelassener
entgegen.

Urlaubsflair — im Seniorenzentrum Bethel
wurde daflr ein Strand nachgebildet.

Einblicke in die Vielfalt der
Diakonie — Kreisdiakonietag in
Bethel Friedrichshain

Viele wissen nicht, in welchen Formen diakonisches Handeln eigentlich
stattfindet. Der ganzheitliche Dienst am Nachsten — so beschreibt es die
Diakonie — lebt vor allem vom grof3en Engagement der Ehrenamtlichen,
die neben hauptamtllchen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Hilfe fur

” notleidende Menschen leisten. Um
Interessierte Uber das vielfaltige
Angebot der Diakonie in Friedrichs-
hain zu informieren, prasentierten
sich die ortlichen Kirchengemeinden
sowie verschiedene Tragervereine
beim Gastgeber Bethel Friedrichs-
hain am 4. September 2011 mit
zahlreichen Infostanden zu Themen
wie zum Beispiel Migrationsarbeit,
Jugend-, Familien- oder Obdach-
losenhilfe. Vielfaltige Aktionen fur
Jung und Alt luden zum Mitmachen ein. Hauptgeschéftsfiuhrer Dr. Harald
Braun zog eine positive Bilanz: ,Wir freuen uns, dass es uns mit unserem
Aktionstag gelungen ist, unseren Besuchern die Vielfalt der diakonischen
Arbeit ein Stick nadherzubringen.”

Dr. Harald Braun.



PERSONALIA

Stephan Wegener, seit 1. Juli 2011 neuer
Hauptgeschaftsfiihrer im Krankenhaus
Bethel Berlin

In seiner Funktion flhrt der
54-jahrige Diplom-Volkswirt
auch das Seniorenzentrum
Bethel Lichterfelde sowie den
Pflegedienst Bethel Lichterfelde.
Wegener bringt langjahrige Er-
fahrungen mit: Nach Studium an
der TU Berlin war er zunachst in
einer Wirtschaftspriufungsgesell-
schaft tatig, dann seit 1995 als
Leiter des Rechnungswesens im Berliner Martin-
Luther-Krankenhaus. 2000 wechselte er als Kauf-
mannischer Direktor in die Klinik St. Marienstift
nach Magdeburg, danach als Geschaftsfihrer zum
Johanniter-Krankenhaus Genthin-Stendal. Zuletzt
war er Projektleiter im medizinischen Versorgungs-
zentrum des Evangelischen Waldkrankenhauses
Spandau. Am Standort Berlin-Lichterfelde wird
eine komplexe Gesundheitseinrichtung mit einem
Akut-Krankenhaus mit 251 Betten betrieben. Darin
finden sich die Fachbereiche Innere Medizin, All-
gemeinchirurgie, Orthopadie und Unfallchirurgie,
Geriatrie sowie Anasthesie- und Intensivmedizin.
Zudem gibt es die Belegarztbereiche HNO und
Urologie, ein Seniorenzentrum, zwei Senioren-
hauser sowie einen Pflegedienst.

Stephan Wegener.
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Neuer Kiichenchef im Seniorenzentrum

Bad Oeynhausen

Seit dem 1. Juni 2011 ist Axel Bunzel fur das leib-
liche Wohl der Bewohner des
Seniorenzentrums Bad Oeyn-
hausen verantwortlich. Nach
seiner Ausbildung als Koch
nutzte er seine Bundeswehr-
zeit, um sich in diesem Bereich
weiterzubilden. Neben Ab-
schlussen als Diatkoch, Hygie-
nebeauftragter fur Senioren-
zentren und Sicherheitskraft flr
Arbeitsschutz erhielt er dort auch den Wirtebrief.
Danach als stellvertretender Klichenchef in einem
Braunschweiger Restaurant tatig, wechselte Axel
Bunzel als Hauswirtschaftsleiter in die Braun-
schweiger Baugenossenschaft, wo er schon bald
zum Kuchenleiter ernannt wurde. Zuletzt war er
Kichenleiter in der Klinik Porta Westfalica, von
wo es ihn schlief3lich ins Seniorenzentrum Bethel
fuhrte. Axel Bunzel liegt vor allem die Qualitat der
Bewohneressen am Herzen. Aber auch im Cate-
ring-Bereich will er gemeinsam mit seinem Team
und kreativen ldeen neue Akzente setzen.

Axel Bunzel.

.Die Zufriedenheit unserer Patienten und Bewohner steht im Vor
dergrund unserer Handlungen und ist der MalRstab, an dem wir die
Qualitat unserer Arbeit messen.”

Aus dem Pflegeleitbild des Diakoniewerk Bethel

E A
N
2'*“

”

Termine:

16. November 2011
Aktionstag Mitarbeitergesund-
heit in Bethel Friedrichshain

7. Marz 2012

Offizieller Festakt zum

125. Geburtstag des Diakonie-
werk Bethel in Berlin

Ihre Meinung ist
uns wichtig

Haben Sie Anregungen, Vorschlage
oder Kritik zu unseren ,Nachrichten aus
Bethel“ bzw. Themen, woriliber Sie mehr
erfahren wollen? Damit wir lhren Ideen
und Anforderungen in méglichst vollem
Umfang in Zukunft gerecht werden
kdénnen, schreiben Sie lhr Anliegen
einfach an: Redaktion@BethelNet.de

Wir freuen uns auf lhre Resonanz!

Impressum

Diakoniewerk Bethel gemeinnultzige GmbH
Promenadenstrale 5a

12207 Berlin

Tel. 030/77 91 50 00

Fax 030/7 725553

E-Mail: Info@BethelNet.de
Amtsgericht Berlin-Charlottenburg
HRB 134887 B

V.i.S.d.P.: Andreas Dietel
Redaktion: Angela Schulze

Dr. Anna Opel, Dr. Ulrike Schlott,
Andrea Claus

Fotos: Diakoniewerk Bethel,

Andrea Katheder, Detlev Overmann,
Michael Fahrig

www.BethelNet.de



NETZWERK FUR MENSCHEN
DIAKONIEWERK BETHEL



	Schaltfläche3: 
	Schaltfläche4: 


